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Herr R o b e r t hat in neuerer Zeit Anstalten zu einer ausgiebigeren Benü­

tzung der schönen Marmorarten Salzburgs in's Leben gerufen. Eine Niederlage 
seiner Erzeugnisse befindet sich in einem Gewölbe in dem Eisenbahn-Viaducte 
unter den Weissgärbern. Wir wünschen diesem Industriezweige, der so sehr 
geeignet erscheint bei allen Jenen Anklang zu finden, die Sinn haben für das 
solid und dauernd Schöne, den gedeihlichsten Fortgang. 

Von Herrn Johann Mayrhofer , k. k. Bergschaffer in Werfen, erhielten wir 
eine interessante Suite von Mineralien und Gebirgsarten aus der Umgebung 
seines Wohnortes, unter welchen insbesondere Muriazit und Schwerspath von 
Schäfferölz, Pseudomorphosen von Gyps nach Steinsalz aus dem „ausgelaugten 
Haselgebirge des Blühmbachthales", endlich graue Kalksteine mit zahlreichen 
Exemplaren der Rhynchonella pedata Bronn sp. von Stegwald am Westfusse 
des Tännengebirges nördlich von Werfen hervorzuheben sind. 

Herr Bergveiwalter Otto Rang aus Füle in Siebenbürgen endlich übergab 
uns bei seinem Besuche in Wien Petrefacten aus dem in Brauneisenstein umge­
wandelten thonigen Sphärosiderit des Eisensteinbergbaues zu Bibarczfalva unweit 
Füle. Es sind Congerien, wahrscheinlich C. triangularis Partsch, und der Stein­
kern einer Paludina, wahrscheinlich Pal. Sadleri Partsch. Diese Fossilien liefern 
einen neuen Beweis, dass die Trachyttrümmergesteine der Umgegend von 
Baroth, Füle, Magyar Hermany u. s. w. mit ihren Eisenstein- und Kohlenflötzen 
ein Aequivalent der neogenen Congerienschichten bilden *). 

Noch endlich theilte Herr v. Hauer aus einem Briefe, den er von Herrn 
Prof. Gümbel in München erhalten hatte, die folgende Stelle mit, die für uns 
gerade jetzt von grosser Bedeutung ist, wo das Studium der alpinen Grestener 
Schichten neuerdings in den Vordergrund trat: 

„Ich habe die interessante Gegend aufgenommen, in welcher der die Würt­
temberger Bonebed-Schichten vertretende, an Pflanzenresten so überreiche 
Bayreuther Sandstein ausgebreitet ist. Ich habe mich vollkommen überzeugt, 
dass dies Aequivalente sind. Braun's Ansichten (Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 
XII. Verh. S. 199), dass das Bildungen seien neben dem Lias, gleichsam Facies 
für unteren Lias, die leider in der neuesten Arbeit eines Schülers Braun's 
(Neues Jahrbuch von Leonhard "und Geini tz 1863) wiederholt wurde, entbehrt 
jedes Grundes, indem a l l e r o r t s in mehr als hundert Profilen ausnahmslos stets 
über den Pflanzenschichten der normale unterste Lias mit Amm. angulatus, Tha-
lassiten u. s. w. lagert. Auch habe ich mich noch fester überzeugt als bisher, 
dass es praktisch am entsprechendsten wäre, diese Grenzschichten nicht Ober-
Keuper und nicht Unter-Lias, sondern, wie ich schon 1856 in Karlsruhe vorschlug, 
r h ä t i s c h e Stufe zu nennen." 

Herr v. H a u e r bemerkt, dass in letzterer Beziehung seine eigenen An­
schauungen mit jenen des hochverdienten bayerischen Geologen vollständig im 
Einklänge stehen, und dass er ebenfalls den bezeichneten Namen als vollberech­
tigt und als den zweckmässigsten anerkenne und in seinen neueren Publicationen 
stets in Anwendung bringe. 

Herr K. Paul legte die geologische Detailkarte seines diesjährigen 
Aufnabmsgebietes vor, und besprach die geologische Zusammensetzung der 
Waag- und March-Ebene. — Die erstere besteht, in so weit sie in das bespro­
chene Untersuchungsterrain fällt (nämlich bis an die Linien Nadas-Kostolany 
nördlich, und Dubowa-Tyrnau südlich), fast ausschliesslich aus Löss, der an der 

') Näheres über dieselben enthalt v. Hauer und Dr. Stäche's Geologie Siebenbürgens. 
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